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DAS STUDENTENHEIM  
der besonderen Art. 
MILESTONE ist die neue 
Homebase FÜR STUDIERENDE. 

ZIEHE IN DEIN VOLL MÖBLIERTES APART-
MENT UND GENIESSE VIELE VORTEILE:

• Designermöbel 

• Deine eigene Pantry-Küche

• Deluxe Bett mit extra Stauraum

• High-Speed Internet

MILESTONE BIETET DIR 
PREMIUM STUDENT LIVING:

• Relaxe auf unserer chiligen Dachterrasse

• Bleibe fit im top ausgestatteten Fitnessraum

• Schließe Freundschaften in der Lobby 

• Feier das Leben und dich selbst im Partyraum 

Restplätze für Sommersemester 2018 jetzt sichern.  
Apartments für Wintersemester 2018 ab Februar buchbar.
www.milestone.net

MILESTONE Vienna Campus
Am Grünen Prater 11
1020 Wien  

MILESTONE Vienna Prater
Nordportalstraße 2
1020 Wien

GLEICH 
BUCHEN!

Restplätze  

für das Sommer-

Semester 2018

verfügbar

STEILE stiege

Was schaust du an kalten 
Wintertagen?

»Peaky Blinders«

Horia (20), 1. Semester IBWL 

»Game of Thrones«

Amil (19), 1. Semester BWL

»House of Cards« 

Tobias (19), 2. Semester IBWL

von Johann Reinstadler



LUKAS FANNINGER

AktionsGemeinschaft WU
Studienvertreter Bawiso

vorsitzender öh wu
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Zahl des Monats Statement des vorsitzenden

Neues Jahr – Neue 
Herausforderungen

Mit großem Elan ins Jahr 2018!

2017 hat bereits seinen Hut genom-
men, und das Jahr 2018 ist erst ein 
paar Tage alt. Wir können, gemes-
sen an unseren Maßstäben Qualität 
& Fairness, auf ein sehr erfolgreiches 
Jahr zurückblicken. Wir haben viel er-
reicht: Von zusätzlichen SBWL-Plät-
zen und der Einführung eines fairen 
LPIS über die Aufstockung von Lehr-
veranstaltungsplätzen bis hin zum 
Ausbau der BIB-Öffnungszeiten. 

Themen wie die Einführung neuer 
LV-Typen für mehr Flexibilität im 
WU-Studium oder die Diskussion 
rund um das Sprachenangebot der 
WU Wien werden uns auch im neu-
en Jahr begleiten. Wir sprechen uns 
entschieden dagegen aus, dass Fremd-
sprachenkurse an der WU zukünftig 
kostenpflichtig werden sollen. Fremd-
sprachenkenntnisse sind in der Wirt-
schaft essentiell – hier einzusparen 
wäre der falsche Weg.

Auch die Vorhaben der neuen Bun-
desregierung, was den Hochschulbe-
reich betrifft, werden wir sehr genau 
beobachten. Für uns ist klar, dass lan-
ge Versprechen seitens der Regierung 
nun endlich eingelöst werden müssen, 
damit wir an der WU noch bessere 
Studienbedingungen vorfinden kön-
nen. Die WU-Studierenden stehen 
für uns, als eure Interessenvertretung, 
immer im Mittelpunkt. Darum setzen 
wir uns dafür ein, dass geplante Ände-
rungen nicht zu eurem Nachteil sind.

Für das Jahr 2018 haben wir, deine 
ÖH WU, sehr viel geplant. Mit neuer 
Motivation und großem Elan werden 
mein Team und ich uns den Brenn-
punkten im WU-Studium widmen 
und gute Lösungen finden, damit du 
wirklich schnell und zielstrebig studie-
ren kannst.… Sprachen kannst du derzeit an der WU lernen.

fremdsprachen-
kenntnisse sind in 

der wirtschaft 
essentiell.



OLiver Sonnleitner

Aktionsgemeinschaft wu
Studienvertretung WiRe 

Service & Beratung - ich erleichtere dir den täg-
lichen Studienalltag und stehe dir mit hilfreichen 

Tipps und Tricks zu deinen Fragen im 
Studium zur Seite.

Iris stromberger

Aktionsgemeinschaft wu
Studienvertreterin BaWiSo

Meine Aufgaben sind Politik und Kampagnen –
ihr sagt mir eure Meinung und ich sorge dafür, 

dass sie gehört wird!
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MIT DEN ÖFFENTLICHEN  
VERKEHRSMITTELN
Der Campus WU liegt zwischen den 
U-Bahnstationen Messe-Prater und 
Krieau (U2). Der Weg von den beiden 
U-Bahn stationen zum LC ist in etwa 
gleich lang (5 –10 Minuten).

Mit der Buslinie 82A (Station Krieau, 
Trabrennstraße, Südportalstraße)  
und der Straßenbahnlinie 1 (Station 
Prater Hauptallee) ist der Campus WU 
ebenfalls gut zu erreichen.
 

MIT DEM AUTO  
Parkmöglichkeiten finden Sie in  
der Parkgarage der WU  
(Trabrennstraße 5, 1020 Wien)

Adresse:  
Welthandelsplatz 1, 1020 Wien

Termine & Fristen

8.1.
Beginn der Zulassungsfrist

16. & 17.1.
ÖH-WU-SBWL-Messe

17. & 18.1.
ÖH-WU-After-STEOP-Talk

13.1.
WU-Ball

27.1.–2.2.
3. Prüfungswoche

5.2.–4.3.
Semesterferien

Frage

ANTWORT

Die WU startet mit WS 2018/19 mit einem neuen, englischsprachigen 
Bachelorprogramm durch. Circa 120 Studierende werden pro Jahrgang 
das neue Programm absolvieren können. Was bringt mir der neue eng-
lischsprachige Bachelor als bestehender WU-Student? Warum ein neuer 
Bachelor? Werden die SBWL-Plätze dann noch knapper?

Bislang gibt es an keiner österreichischen Universität einen rein eng-
lischsprachigen Bachelor. Die WU bietet zwar zurzeit schon zahlreiche 
Möglichkeiten, um englischsprachige Kurse zu wählen – das reicht ihr 
jedoch noch nicht. Im Wintersemester 2018/19 soll zum ersten Mal der 
Bachelor ›Business and Economics‹ an der WU angeboten werden. Die 
WU wäre somit nicht nur die erste österreichische Uni, die einen engli-
schen Bachelor anbietet, sondern würde auch ihren internationalen Ruf 
verbessern. Dies hat natürlich Vorteile für alle WU-Absolventen.

Prinzipiell klingt der neue, englische Bachelor also wirklich gut. Wenn es 
wirklich dazu kommt, muss aber sichergestellt sein, dass in weiterer Folge 
keine Einsparungen in den bereits bestehenden Programmen und auch 
bei deren SBWL-Plätzen vorgenommen werden. Ein qualitativ hochwer-
tiger englischer Bachelor ist wünschenswert – jedoch nicht zu Lasten der 
zwei bestehenden Bachelor! 

Durchfallquoten 

Grundlagen des Zivilrechts
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NEU: Bachelor 
›Business 

and Economics‹
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Falls du weitere Fragen dazu hast, schreib mir unter 
mitbestimmung@oeh-wu.at!

Service & Beratung
der ÖH WU

Öffnungszeiten  
BeratungsZentrum

Montag, Dienstag & 
Donnerstag
9–16 Uhr

Mittwoch 
9–18 Uhr

Freitag
9–14 Uhr

beratung@oeh-wu.at 
+43 (1) 31336 5400

ÖH WU Bücherbörse

Öffnungszeiten 
Montag bis Freitag 
10–13:50 Uhr 

Mittwoch 
10 – 13:50 Uhr, 14–17:50 Uhr

Standort
Teaching Center  
3. Stock, Raum 22

WU-Check sorgt für Fairness im Studium
Intransparente und unfaire Notenvergabe, Probleme mit Professoren: Jeder 
WU-Studierende ist leider zumindest einmal im Laufe des Studiums mit solchen 
Problemen konfrontiert. Die Mitarbeiter im Bildungspolitischen Referat nehmen 
sich deiner Anliegen an. Unter dem Motto ›WU-Check‹ schauen wir der Universi-
tät und den Professoren auf die Finger. Unser Team setzt sich für dich ein, spricht 
mit den Verantwortlichen und findet eine Lösung. Von heiklen Problemen, bis 
hin zu simplen Fragen – wir sind für dich im Einsatz. Schreib uns eine Mail an 
wucheck@oeh-wu.at oder komm persönlich vorbei!

TOEFL – Lernunterlagen 
ausleihen

Egal ob Auslandssemester, Master im 
Ausland oder Arbeiten im Ausland – 
für all diese Dinge muss für gewöhn-
lich ein Sprachnachweis erbracht wer-
den. Um dich hierbei zu unterstützen, 
bieten wir TOEFL-Lernunterlagen zur 
Vorbereitung an. Du kannst das TOE-
FL-Vorbereitungsbuch bei uns im ÖH 
WU BeratungsZentrum abholen und 
für eine Dauer von bis zu vier Wochen 
ausleihen. Kosten entstehen dir dabei 
keine, es ist lediglich eine Kaution von 
70 Euro zu entrichten.

Hier sind wir



Wer sich im Job gut entwickeln will, braucht 
den bestmöglichen Karrierestart: Das Trainee- 
programm von P&C bereitet motivierte Absol-
venten in 18 Monaten auf eine Laufbahn im 
Einkauf oder Verkauf vor. Wir  bieten Ihnen ein 
spannendes Arbeitsumfeld im Handel, in dem Sie 
früh Verantwortung übernehmen können. Dazu 
 profitieren Sie von begleitenden Seminaren, besten  
Entwicklungsmöglichkeiten, individueller Betreuung, 
persönlichem Mentoring und einem überdurch-
schnittlichen Gehalt.

Mehr Infos:
 karriere.peek-cloppenburg.at

Verantwortung 
übernehmen & 
Rückhalt bekommen
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#INSIDEBIPOL
Wir vom Referat für Bildungspolitik sind deine Notrufstelle bei Problemen und 
Sorgen im Studium. Wir beraten dich und setzen uns für dich ein. Außerdem 
organisieren wir Infoveranstaltungen wie die SBWL-Messe, die Infomesse, die 
Studienzweigpräsentation und den After-STEOP-Talk.

oeh_wu Unsere Referatsstunden sind am Mo 13-15 Uhr 
und am Mi 18-20 Uhr.

#workworkwork #checkingmails #classicmonday 
#classicwednesday 

oeh_wu
BeratungsZentrum  

Folge uns auf Instagram!
@oeh_wu

oeh_wu After-STEOP-Talk  

#AST #fullhouse #novemberedition #consulting 
#seekingforinformation #bipolpower 

oeh_wu



yasmin maged

AktionsGemeinschaft WU
Generalsekretärin ÖH WU 

Ich sorge dafür, dass dein Studium zur 
besten Zeit deines Lebens wird. Mit unseren 

Events und Partys schaffen wir Abwechs-
lung vom Unialltag und bringen die Studie-
renden zusammen. Außerdem organisieren 

wir Reisen zu den Hot Spots Europas.

Damit du dich wirklich über alle 
SBWLs auf einen Blick informieren 
kannst, veranstalten wir, die ÖH WU, 
jedes Semester die Spezialisierungs-
messe . Komm also am 16. und 17. 
Jänner bei der Spezialisierungsmesse 
im LC Forum vorbei und informiere 
dich über alle 30 SBWLs, die es an 
der WU gibt!

10

NICHT VERPASSEN

Nach der STEOP stellen sich 
viele Fragen:

Wie geht es nach der STEOP weiter?

Was ist eine PI, und wie melde ich 
mich am besten dafür an?

Was ist, wenn ich keinen Platz bekomme?

Welche Prüfungen haben Priorität, 
und was lässt sich gut kombinieren?

Welche Kurse sollte ich mir am besten 
für ein Auslandssemester aufheben?

Was sind SBWLs, und wie kann ich 
mich dafür anmelden?

Keine Angst, mit diesen Fragen sind 
alle am Beginn des WU-Studiums 
konfrontiert.

Die ÖH WU veranstaltet deswegen 
die After-STEOP-Talks, um euch op-
timal für den weiteren Studienverlauf 
zu rüsten.

After-STEOP-Talk 
17.-18. Jänner 2018
Die STEOP erfolgreich hinter dich gebracht? Dann hol dir wertvolle Tipps für 
deinen weiteren Studienverlauf!

Was erwartet dich?

•	 der perfekte Prüfungs-Fahrplan

•	 Infos über Vorlesungs-Anmel-
dungen

•	 Infos über SBWLs

•	 Wissenswertes über Auslandsse-
mester

•	 Tipps & Tricks 

Wir werden auf ALLE Studienpläne 
eingehen, und ihr könnt aktiv Fragen 
stellen. Danach gibt es natürlich noch 
Zeit für eine individuelle Beratung.

»Tipps und Tricks 
aus erster Hand 
zu erfahren, hat 

mir nach der STEOP 
geholfen, richtig 
durchzustarten.«
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Aktuell kannst du an der WU zwi-
schen 30 Spezialisierungen wäh-
len. Wir sind ständig bemüht, das 
Angebot noch auszubauen – damit 
du schnell und zielstrebig studieren 
kannst. Hier ein kurzer Überblick 
und Infos über die neue SBWL 
Informationswirtschaft.

Für euch erreicht: 2 neue SBWLs, 
80 zusätzliche Plätze

In den vergangenen Jahren ist es uns, 
deiner ÖH WU, kontinuierlich gelun-
gen, das Angebot und auch die Plätze 
in den SBWLs auszubauen. Im Studi-
enjahr 2016/17 konnten wir mit den 
SBWLs ›Organisation‹ und ›Strategy 
& Data‹ zwei neue SBWLs und ins-
gesamt 80 zusätzliche Plätze schaffen. 
Damit ist es aber noch nicht getan: 
Wir bemühen uns um einen stän-
digen Ausbau, sodass wirklich jeder 
WU-Studierende einen Platz in seiner 
Wunsch-SBWL bekommen kann.

NEU: SBWL Informationswirt-
schaft (Process und Knowledge 

Management) 
Seit Beginn des laufenden Winterse-
mesters bietet das Institut für Infor-
mationswirtschaft die neue SBWL 
Informationswirtschaft (Process and 

Knowledge Management) an, die von 
Grund auf neu ausgerichtet wurde. 
Die neue SBWL ist für alle Studie-
rende der WU interessant, die sich 
für komplexe analytische Zusam-
menhänge interessieren, egal ob man 
Vorkenntnisse im Bereich der Infor-
matik hat. Prozessmanagement und 
Wissensmanagement dienen dabei als 
zwei komplementäre Sichtweisen, um 
Unternehmen zu verstehen, zu analy-
sieren und zu verbessern. 

Die Kurse 2 und 3 befassen sich mit 
dem Design und der Analyse von Ge-
schäftsprozessen. Diskussionsthemen 
in Kurs 1 und 4: der Einsatz von wis-
sensbasiertem Management, um in 
einem sozialen System die Kommuni-
kation und den Wissensaustausch zu 
fördern, eine Vision zu entwickeln und 
das System als innovative und lernen-
de Organisation auszurichten. Im Re-
search Seminar im letzten SBWL-Kurs 
werden der Zusammenhang zwischen 
wissenschaftlicher Forschung und der 
praktischen Anwendbarkeit aufgezeigt 
und Techniken des wissenschaftlichen 
Arbeitens vermittelt. Kurs 5 ist somit 
eine ideale Vorbereitung auf das Ver-
fassen der Bachelorarbeit. 

Noch Fragen?
Genauere Informationen zu unseren 
SBWL-Kursen und der Aufnahme 
in die SBWL findest du auf der 
Website des Instituts für Informati-
onswirtschaft oder auf der ÖH-
WU-Homepage unter dem Bereich 
›SBWLs‹.

veranstaltet von| ab 9 Uhr | 
| LC Forum |

16. & 17.  
Jänner 
2018

Let‘s talk about 
SBWL-Messe

mehr Infos, das  
Programm, etc.  
findest du auf 
oeh-wu.at oder 

 | oehwu

SBWLs: 
What’s new?
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Sprachkurse an der WU: 
Gratis, aber nicht 

umsonst

Fremdsprachenkenntnisse sind in der Wirtschaft essentiell. Unterneh-
men sehen diese als zentrales Kriterium bei der Personalauswahl, und 

auch die WU legte einen wesentlichen Fokus darauf. Zumindest bis 
jetzt. Dank Einsparungen sollen Sprachkurse in Zukunft kostenpflichtig 
werden. Doch wie soll das konkret aussehen und was halten die Studie-

renden davon? Wir, die ÖH WU, sagen dazu: NEIN zu Einsparungen!

von Lukas Fanninger und Moritz Kornherr

Welche Kurse gibt es?

Es gibt viele Möglichkeiten, um eine Fremdsprache zu erler-
nen – egal, ob in der Schule, in der Freizeit oder auch an der 
Universität. Fremdsprachenkenntnisse zählen zu wichtigen 
Kompetenzen, die in der heutigen Zeit nicht wegzudenken 
sind. Damit man auch bestehendes Wissen auffrischen und 
erneuern kann, bietet die WU eine Vielzahl an Basis- und 
Auffrischungskursen, sogenannte Bridging Courses an. Im 
Bereich der Wirtschaftskommunikation kann man derzeit 
aus folgenden Sprachen wählen: Englisch, Spanisch, Rus-
sisch, Französisch und Italienisch.

Basiskurse bieten dir die Möglichkeit, Fremdsprachen von 
Beginn an ohne jegliche Vorkenntnisse bis hin zum Matura-
niveau zu erlernen. Vor allem für angehende IBWL-Stu-
dierende, die bisher nur Englisch als Fremdsprache gelernt 
haben, bieten die Basiskurse eine tolle und einfache Mög-
lichkeit, eine zweite lebende Fremdsprache zu lernen.

Auffrischungskurse hingegen haben, wie der Name bereits 
verrät, die Absicht, einst gelernte und nun schon etwas ein-
gerostete Sprachen wieder in Erinnerung zu rufen. Sie gelten 
als ideale Vorbereitung für die PI Wirtschaftskommunika-
tion.

So weit, so gewöhnlich. Der große Unterschied zu anderen 
Universitäten besteht aber darin, dass man die Sprachkur-
se bislang völlig kostenlos belegen konnte. Voraussetzung 
dafür ist lediglich die positive Absolvierung einer der vier 
STEOP-Prüfungen. Für Sprachbegeisterte ist die WU also 
ein wahres Paradies. Die Sprachkurse werden auf einem sehr 
hohen Level abgehalten und bereiten dich perfekt vor.

Rektorat plant Änderungen ab WS 2018/19 

Nach dem Vorbild von einigen anderen Universitäten soll 
auch an der WU ein Sprachenzentrum installiert werden. 
Das Raiffeisen Sprachlernzentrum und das Department für 
Fremdsprachliche Wirtschaftskommunikation soll zu einem 
großen Kompetenzzentrum für Wirtschaftskommunikati-
on zusammengelegt werden, was mehr Übersicht und eine 
einfachere Organisation im Fremdsprachenbereich ermög-
lichen soll.

Während die Schaffung eines Sprachenzentrums vorwie-
gend Vorteile mit sich bringt, wirken sich weitere Ände-
rungsvorhaben eher negativ auf die Studierenden aus. Das 
Rektorat plant, schon ab dem nächsten Wintersemester 
2018/19, die Basiskurse kostenpflichtig anzubieten, was für 
uns WU-Studierende natürlich einen erheblichen Nachteil 
darstellt. Nach derzeitigem Informationsstand sollen le-
diglich die Auffrischungskurse kostenlos bleiben. Konkrete 
Preise für die Sprachkurse wurden noch nicht genannt, als 
Vorbild wurde jedoch öfter das Sprachenzentrum der Uni 
Wien erwähnt. Zum Vergleich: An der Uni Wien werden 
Sprachkurse zu einem Preis von 368 Euro angeboten, wo-
bei Studierende der Uni Wien einen Rabatt von 25 Prozent 
erhalten.

»Das vielfältige gratis Sprachange-
bot war für mich ein wesentlicher 
Grund, warum ich mich für die WU 

entschieden habe. Ich besuche seit 
zwei Semestern den Russisch Basis-
kurs und habe enorm viel gelernt 

und ein Gespür für die russische 
Kultur bekommen. Ich hoffe die WU 

erkennt den unmessbaren Wert 
dieser kostenlosen Sprachkurse.«

Anna-Maria, 3. Semester



Ja
zur Leistung!

Nein
zum Knock-out!

Du brauchst Hilfe  
im Studium?

Welthandelsplatz.at

Buche alle ÖH Kurse mit deinem ÖH WU Login auf:
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Warum kostenpflichtige Sprachkurse?

Als Begründung seitens des Rektorats für die erhebliche 
Umstrukturierung wird wieder einmal mehr ›Einsparungs-
bedarf‹ angegeben. Aber auch Scheininskriptionen an der 
WU sollen zu dieser Entscheidung geführt haben. Durch die 
bislang kostenlosen Sprachkurse und die sehr niedrige Hür-
de, an diesen teilzunehmen, gibt es für viele einen großen 
Anreiz, sich an der WU zu inskribieren und gerade einmal 
eine Prüfung abzulegen. Damit können auch Studierende 
anderer Hochschulen sowie völlig universitätsfremde Per-
sonen sehr einfach das gesamte Sprachenangebot der WU 
kostenlos nutzen. 

Doch wenn die Hauptmotivation des Rektorats wäre, gegen 
jene scheininskribierten Studierenden vorzugehen, so wür-
den sich auch andere Lösungsmethoden finden. Jemand, der 
wirklich ernsthaft und zielstrebig an der WU studieren will, 
darf durch solche Maßnahmen nicht bestraft werden. Zu-
mal sehr viele WU-Studierende auf dieses wertvolle Angebot 
auch im weiteren Studienverlauf angewiesen sind. 

Sprachkurse müssen gratis bleiben!

Wir setzen uns für deine Interessen ein und werden uns da-
für aussprechen, dass das kostenlose Fremdsprachenangebot 
hauptsächlich uns WU-Studierenden zu Gute kommt. Stu-
dierende, die wirklich an der WU studieren möchten und 
die Sprache als Voraussetzung für den weiteren Studienver-
lauf benötigen, sollen nicht benachteiligt werden.

Uns als deine starke Interessensvertretung ist es wichtig, dass 
du die Möglichkeit hast, an der WU zielstrebig und fair zu 
studieren. Wir wollen Fairness und Qualität für unser Stu-
dium!

Fremdsprachen als wichtiger Aspekt in der 
Wirtschaft

Verglichen mit anderen Universitäten kann man zwar von 
einer privilegierten Situation an der WU sprechen, doch 
dieses Privileg findet auch durchaus seine Berechtigung. 
In kaum einem Bereich sind Fremdsprachenkenntnisse so 
wichtig wie in der Wirtschaft. Es ist daher umso wichtiger, 
den WU-Studierenden die Möglichkeit zu bieten, gratis 
Sprachkurse zu belegen, um letztendlich auch den Anforde-
rungen am Arbeitsmarkt gerecht zu werden. Hier darf nicht 
gespart werden! Zumal WU-Studierende, laut einer Studie, 
die von der WU und dem ZBP im Jahr 2017 unter Personal-
verantwortlichen durchgeführt wurde, nicht unbedingt mit 
herausragenden Fremdsprachenkenntnissen in Verbindung 
gebracht werden.

© Kucera

Wirtschafts -
perspektiven 2018
Was kommt auf unsere Wirtschaft zu?

Öffentliche Vorlesung 

Donnerstag, 25. Jänner 2018
9.00–11.00 Uhr 
Gastprofessor Dr. Christoph Leitl
Präsident der Wirtschaftskammer Österreich
Präsident der Europäischen Wirtschaftskammern

Campus WU, Gebäude LC, Festsaal 2
Welthandelsplatz 1, 1020 Wien

Österreichs oberster Wirtschaftsvertreter präsentiert anhand von 
Zahlen, Daten und Fakten die aktuelle Wirtschaftslage. Besondere 
Schwerpunkte werden der Außenhandel, Themen auf europäischer 
Ebene und die EU-Ratspräsidentschaft Österreichs einnehmen.

17-121_PartnerEvent-wko-Ins-105x135_abf-OeH_KW50_v1.indd   1 20.12.17   10:04

»Mir haben die Sprachkurse auf jeden 
Fall sehr viel gebracht. Ich konnte 

davor nämlich gar kein Spanisch, 
nach dem Spanisch Basiskurs I+II und 

dem Auffrischungskurs sieht das 
anders aus. Ich finde zwar, die Kurse 
könnten etwas interaktiver sein, sie 
haben mich dennoch ideal auf WIKO 
vorbereitet. Wären die Sprachkurse 
nicht kostenlos gewesen, hätte ich 

unter Umständen nicht IBW studiert, 
weil ich aus der Schulzeit nur Eng-

lisch und Latein konnte.«

Julia, Export- und 
Internationalisierungsmanagement, 

1. Semester

»Auch wenn es zeitaufwendig war, 
habe ich von den Spanischkursen, die 
ich besucht habe, sehr profitiert. Ich 
bin für das gratis Angebot dankbar. 

Ich denke, wenn die Sprachkurse 
kostenpflichtig werden, geht die 
Nachfrage auf jeden Fall zurück. 
Bevor die Kurse kostenpflichtig 

werden, könnte man eine Art Kauti-
onssystem einführen. Wenn man den 

Kurs abschlieSSt, sollte man sein 
Geld zurück bekommen. Damit sollte 

das Angebot gewissenhafter 
genutzt werden.«

Katja, Managementmaster, 1. Semester
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Dominique Meyer ist Direktor der Wiener Staatsoper und 
gleichzeitig Wirtschaftswissenschaftler. Im STEIL-Interview 

spricht er mit uns über Kultur als Wirtschaftsgut, die 
Zukunft der Oper und seine Rolle beim Opernball. 

Zwischen Kultur und 
Wirtschaft

Kunst und 
wirtschaft sind zwei 

teile eines ganzen.

ein ausverkauftes 
haus ist wichtiger 
als gute kritiken.

STEIL: Sie sind Wirtschaftswissen
schaftler und Kulturexperte. Wie 
verbindet man diese beiden Welten?
Dominique Meyer: Die Idee, Kunst 
ohne Zugang zur Realität zu bieten, 
interessiert mich nicht. Man muss bei 
einer Kunstform wie der Oper, die 
viel Organisation benötigt, in einem 
Rahmen arbeiten und wissen, wie sich 
die Dinge verändern, wenn man etwas 
bewegt. Wenn man eine künstlerische 
Entscheidung trifft, sollte man wissen, 
wie sich diese auf die Wirtschaft und 
die Organisation auswirkt. Ich will 
ein Konzept für das Opernhaus entwi-
ckeln, das aus einer Mischung besteht.

Was können beide Seiten voneinan-
der lernen?
Ich sehe das nicht wie einen Unter-
richt vom einem zum anderen. Für 
mich sind die Herausforderung und 
die Wirtschaft zwei Teile eines Gan-
zen, und in der Mitte steht die Verant-
wortung. Ein großes Opernhaus wie 
die Staatsoper, die vom Staat gefördert 
wird, bedeutet eine Verantwortung für 
die Leitung. Ich denke, die Kunst in 
meinem Beruf ist es, die Verbindung 
zwischen Kunst und Wirtschaft zu be-
herrschen und ein Konzept aufzubau-
en, das diese Verantwortung übersetzt.

Ist Kultur ein Wirtschaftsgut?
Natürlich haben die Kultur und die 
Oper eine wirtschaftliche Dimension. 
Ein Euro des Staates produziert eine 
Retoure von 3,5 Euro. Außerdem füllt 
die Staatsoper täglich Hotels durch 
Besucher aus dem Ausland. Ich denke, 
wir sind in dieser Stadt ein wichtiges 
Zugpferd der Wirtschaft.
 

Was genau sind Ihre Aufgabenbe
reiche?
Mir obliegen die Programmgestaltung 
und das Engagieren von Künstlern. 
Natürlich übernehme ich auch die 
klassischen Aufgaben eines Unterneh-
mensdirektors – auf das Budget auf-
passen und das Haus verwalten. Das 
Team zu animieren und zu führen ist 
für mich wahrscheinlich die wichtigste 
Aufgabe. Bei 970 Mitarbeitern ist es 
wichtig, die Richtung zu zeigen. Da-
für habe ich auch gewisse Regeln wie 
Höflichkeit und Respekt aufgestellt.

Die Anstellung von Künstlern liegt 
auch in Ihrem Verantwortungsbe-
reich. Wie schwierig gestaltet sich 
diese Aufgabe?
Bei Künstlern ist es wie bei allen Men-
schen: Es gibt schwierige Charakte-
re und einfachere. Die Mehrheit der 
Künstler ist jedoch sehr vernünftig 
und seriös. Schön ist, dass wir neben 
fixen Künstlern auch Gäste haben. Die 
einen, wie das Orchester, der Chor 
und das Ballett, arbeiten das ganze 
Jahr hier. Ich kenne sie alle. Die ande-
ren sind Gäste, die ein- oder zweimal 
in der Spielzeit hier sind. Es ist immer 
wieder schön, wenn sie zu uns zurück-
kommen.

Was ist Ihnen wichtiger: Gute Kriti-
ken oder ein ausverkauftes Haus?
Für mich ist ein ausverkauftes Haus 
extrem wichtig. Eine Kritik ist nur die 
Meinung einer Person – manchmal so-
gar einer Person, die keine Ausbildung 
diesbezüglich hat. Diese Meinung ist 
mir nicht wichtiger als die Meinung 
jedes Zuschauers. Wenn das Haus 
dauernd voll ist, hat es eine wichtigere 
Bedeutung. Ich reagiere nur auf Kriti-
ken, wenn ein Fakt falsch geschrieben 
wird.

Medien stehen ständig im Wandel. 
So ersetzen Anbieter wie Netflix 
oder Sky zunehmend das Fernse-
hen. Was tun Sie, damit die Oper 
nicht schon bald ins Museum gehört?
Die Zukunft der Oper und ihres Pub-
likums beginnt mit den Kindern. Man 
muss bedenken, dass die Oper erschaf-
fen wurde, um Emotionen zu kreieren, 
was Kinder viel unvoreingenommener 
aufnehmen. Deshalb haben wir ein 
riesiges Kinderprogramm. Unsere 
Kinderopern erzählen auch von der 
heutigen Gesellschaft mit Themen wie 
Patchwork und Ökologie. Außerdem 
haben wir ein Übertragungssystem 
entwickelt und sind dadurch unab-
hängig von traditionellen Medien. 
Unsere Stehplätze, die am Tag der 
Vorstellung verkauft werden, kosten 
auch nach wie vor drei Euro. Wenn 
man um diesen Preis Anna Netrebko 
sehen kann, sollte man das auch tun. 

Wie sehr wirkt sich die Gratismen-
talität im Internet – durch Anbieter 
wie YouTube oder Spotify – auf 
die klassische Musik aus? Ist diese 
davon betroffen?
Die klassische Musik ist massiv be-
troffen. Die physische und bezahlba-
re Musik, in Form von CDs, scheint 
zu verschwinden und von gratis Mu-
sik verdrängt zu werden. Das ist ein 
großes Problem. Eine Aufnahme zu 
produzieren ist nicht kostenlos. Heut-
zutage haben Sänger aufgrund der 
Gratismentalität kaum noch die Mög-
lichkeit, eine schöne Aufnahme einer 
Oper im Studio zu machen. Ich finde 
das traurig. Für mich ist Musik mehr 
wert, wenn man sie bezahlt. Außerdem 
leidet so dieser Bereich der Wirtschaft. 

von Marina Gallob

© Wiener Staatsoper – Michael Pöhn
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Warum sollte jeder Wiener Student 
mindestens einmal in seinem Leben 
die Staatsoper besuchen?
Jeder Mensch sollte die Oper einmal 
besuchen! Die Staatsoper ist eine der 
besten Opern der Welt. Hier vorbei-
zuspazieren ohne hineinzugehen ist ein 
Fehler. Vor allem wenn man jung ist, 
ist alles offen. Ich selbst habe die Oper 
mit 17 entdeckt. Mich hat es getroffen 
wie ein Blitz. Und jetzt mache ich das 
beruflich. Ich denke, das Schlimmste 
im Leben ist, etwas zu verpassen, weil 
man Angst hat oder zu arrogant ist. 

Am 8. Februar findet der Opernball 
statt. Wie sehr sind Sie in die Pla-
nung involviert?
Ich habe mich von Anfang an sehr 
dafür interessiert – auch wenn ich vor 
meiner Anstellung noch nichts vom 
Opernball gehört hatte. Ich wusste, 
wie man Opern macht, nicht wie man 
Bälle veranstaltet. Jedoch habe ich 
dann viele neue Ideen miteingebracht 
und viel verändert.

Was sind die größten Herausforde-
rungen bei der Organisation und 
Umsetzung des Balls?
Die größte Herausforderung ist die 
Verwandlung des Opernhauses. Wir 
spielen bis Montag, und am Mittwoch 
muss alles fertig sein. Dann findet 
schon die Generalprobe statt. Das ist 
eine riesige Aufgabe, die keine Verspä-
tung haben darf. Auch die Sicherheit 
ist wichtig, da wir viele bekannte Per-
sönlichkeiten erwarten. Als Außen-
stehender unterschätzt man eventuell 
die Arbeit, die hinter dem Opernball 
steckt. 

Freuen Sie sich denn auf den Ball 
oder ist es eher ein Pflichttermin 
für Sie?
Seit ich hier bin, freue ich mich. Aber 
vielleicht wie ein Kind, das mit einer 
Modelleisenbahn spielt. Die Montage 
finde ich interessanter als dann den 
Ball selbst. Der Ballabend an sich ist 
sehr anstrengend.

DOMINIQUE MEYER (62) ist seit Sep-
tember 2010 Direktor der Wiener 
Staatsoper. Schon während seines 
Wirtschaftsstudiums in Paris kam er 
mit Kultur und der Oper in Berührung. 
Nach seiner Studienzeit arbeitete er in 
verschiedenen französischen Kulturbe-
trieben, beispielsweise der Pariser Oper 
oder dem Kabinett des Ministeriums für 
Kultur und Kommunikation.

das schlimmste im 
leben ist, etwas zu 

verpassen, weil man 
angst hat.

für mich ist musik 
mehr wert, wenn man 

sie bezahlt.

Dominique Meyer im Gespräch mit STEIL-Redakteurin Marina Gallob.



Bei Fragen zu Jobs und Bewerbung ist das WU 
ZBP Career Center die richtige Adresse. Du kannst 
Montag bis Freitag einfach vorbeikommen, auch 
ohne Voranmeldung. Mittwochs und donnerstags 
findet unsere Sprechstunde statt – hier ist beson-
ders viel Raum für deine Anliegen. Du findest uns 
im LC bei den Computerräumen im ersten Unter-
geschoss. 

Praktikums­
tag

Auf die Plätze. Fertig. Praktikum!

22. Jänner 2018
Alle Details jetzt auf zbp.at!
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Karrieretipps vom zbp

Ab welchem Semester macht es Sinn, sich für ein 
Praktikum zu bewerben?

Grundsätzlich empfehlen wir, im Laufe des Studiums viel-
fältige Berufserfahrung zu sammeln. So kannst du dein theo-
retisches Wissen auch in der Praxis vertiefen – und das schät-
zen Arbeitgeber! Bei der Vergabe von qualifizierten Praktika 
denken Unternehmen meistens an Studierende ab dem drit-
ten oder vierten Semester und wünschen sich aber dennoch 
schon erste Erfahrung. Wir raten in den ersten Semestern zu 
Nebenjobs. Die Lernkurve ist in jedem Job vorhanden, und 
du punktest, wenn du Unternehmen schon ›von innen‹ ge-
sehen hast. Je weiter dein Studium fortgeschritten ist, umso 
begehrter wirst du für qualifizierte Praktika. 

Wie lang soll der Lebenslauf sein?
In Österreich ist es üblich, dass der Lebenslauf zwei Seiten 
lang ist. Wenn du deine Infos übersichtlich auf einer Seite 
darstellen kannst, ist das natürlich auch okay. Wichtig sind 
immer die Klarheit und Übersichtlichkeit – achte darauf, 
dass alle wesentlichen Informationen leicht herauszulesen sind. 

Wie soll die Berufserfahrung im Lebenslauf dar-
gestellt werden?

Vor allem zu Beginn deines Studiums kannst du in deinem 
Lebenslauf alle beruflichen Stationen anführen, die du bis 
jetzt durchlaufen hast – auch wenn sie auf dem ersten Blick 
vielleicht gar nicht relevant erscheinen. Du sammelst in je-
der Tätigkeit wertvolle Erfahrungen, Arbeitgeber schätzen, 
wenn du weißt, wie das ›daily business‹ funktioniert. Hast 
du bereits verschiedenste Jobs ausgeführt, kannst du dich 
auf die wesentlichsten konzentrieren und diese prominenter 
ausbreiten – gerne auch mit Stichworten, die die Aufgaben 
beschreiben. Und noch ein Tipp zur Darstellung: Begonnen 
wird mit der aktuellsten Position, alle weiteren werden dann 
chronologisch absteigend aufgelistet.  

Soll man Hobbys und persönliche Interessen im 
Lebenslauf angeben?

Wenn du magst, gerne! Es ist eine schöne Möglichkeit, dich 
näher kennenzulernen – und zwar abseits deiner Qualifika-
tionen und Kompetenzen. Außerdem ist die Frage nach dei-
nen Hobbys ein angenehmer Ice-Breaker im Bewerbungs-
gespräch. 

Was schreibe ich in die Einleitung meines Bewer-
bungsschreibens?

Du kannst dem ersten Satz seinen Schrecken nehmen, wenn 
du ihn ganz einfach gestaltest. Hier ein paar Anregungen, die 
den Einstieg erleichtern können: Warum bewirbst du dich 
für diese Position? Was ist der Anlass deiner Bewerbung? 
Gibt es bereits einen Bezug zu Unternehmen, Branche, Pro-
dukt oder Aufgabe? Wie hast du von der Position erfahren? 
Im Übrigen: Nicht vergessen, die Positionsbezeichnung und 
gegebenenfalls die Referenznummer anzuführen – gerne 
auch im Betreff.  

Wie gehe ich mit der Frage nach persönlichen 
Schwächen um?

Ja, die Frage wird gerne gestellt – zeigt sie doch, wie gut 
du dich selbst einschätzen kannst. Grundsätzlich gilt: Jede 
Schwäche ist erlaubt, und es gibt hier kein Richtig oder 
Falsch. Am besten setzt du dich kritisch mit dir selbst aus-
einander und gehst in Gedanken deinen Werdegang durch. 
Du wirst mit Sicherheit auf Situationen stoßen, in denen 
vielleicht nicht alles optimal gelaufen ist. Du solltest dei-
nem Gegenüber vermitteln können, dass du ein reflektierter 
Mensch bist, der sich seiner Optimierungsbereiche bewusst 
ist und weiß, wo noch Entwicklungsbedarf besteht. Das ist 
es, was bei dieser Frage zählt. 

Hast du Fragen zur Jobsuche? Oder zu den Bewerbungsunterlagen? Oder zum Arbeitsmarkt für 
WU-Studierende? Wir vom WU ZBP Career Center haben dir ein paar FAQs zusammengestellt. 

How to get a Job
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VON ZOE BÜLOW & MAYA KINDLER VON DANIELA PETERMAIR 

WOHNBEIHILFE 

WU 
CHECKER

Die Wohnbeihilfe unterstützt Personen mit geringem Ein-
kommen dabei, für ihre Wohnkosten aufzukommen. Be-
zugsberechtigt sind österreichische Staatsbürger sowie aus-
ländische Personen mit mindestens fünfjährigem legalem 
Aufenthalt in Österreich, sofern Einkommen und Wohnung 
die geforderten Voraussetzungen erfüllen. Die Anspruchs-
dauer beträgt höchstens zwei Jahre. 

Antragsteller ist immer jene Person, die im Mietvertrag 
steht. Die Wohnung muss als Hauptwohnsitz gemeldet 
sein. Für eine Person beträgt die angemessene Nutzfläche 50 
m² (70 m² für zwei Personen). Zusätzlich muss zumindest 
ein Einkommen iHv 844,46 Euro (1.266,13 Euro für zwei 
Personen) vorliegen. Zum Einkommen zählen aber auch 
Unterstützungszahlungen (zum Beispiel der Eltern), die Stu-
dienbeihilfe, Arbeitslosengeld, Notstandshilfe, Stipendien 
österreichischer Universitäten etc. Die Familienbeihilfe zählt 
nur dann zum Einkommen, wenn im Bescheid die Eltern als 
Anspruchsberechtigte stehen und sie dir überwiesen wird. 
Steht dein eigener Name im Bescheid, zählt die Familienbei-
hilfe NICHT zum Einkommen.

Du brauchst Hilfe bei der Finanzierung deiner WG-Grün-
dung oder deiner eigenen vier Wände? Das Referat für 
Soziales informiert dich und hilft dir bei finanziellen und 
rechtlichen Problemen und Fragen.
Schreib uns dein Anliegen an soziales@oeh-wu.at!

Liebe Matthias,

leider wirst du nach dem letzten Antritt lebenslang 
für dieses Studium an der WU gesperrt (du dürftest 
jedoch WiRe an der WU studieren). Du kannst aber 
ein gleichwertiges Studium an einer anderen Univer-
sität beginnen. 

Solltest du meinen, dass deine Note ungerecht ist, 
kannst du natürlich auch versuchen, die Prüfung 
einzusehen. Sollte die Note jedoch gerechtfertigt 
sein, gibt es unglücklicherweise keine weiteren Mög-
lichkeiten, um das Studieren fortzusetzen und das 
Auslandssemester durchführen zu können.

Tut mir leid, dass das nicht die erhoffte Antwort 
war. Du kannst dich aber bei jeglichen weiteren 
Fragen gerne bei uns melden.

Problem: Beim letzten Antritt durchgefallen
 
»Ich habe heute, am 1.12.2017, die WPR-I-Prüfung ge-
schrieben und sehr knapp den 4er nicht geschafft. Es war 
leider mein letzter Antritt, und ich weiß nicht, was ich 
jetzt tun soll. Ich hätte mein Auslandssemester im Jänner 
anfangen sollen. 

Kann dadurch meine Zulassung erlöschen? Bin ich nur für 
dieses Fach gesperrt oder für das komplette Studium?

Hättet ihr irgendwelche Tipps diesbezüglich oder könnte 
bei der Prüfung noch etwas gemacht werden? 

Ich hoffe, ihr könnt mir helfen.

Matthias«

Wir lösen deine Probleme im Studium. 
Hast du Schwierigkeiten mit Professoren, Instituten 
oder der Anrechnungsstelle? Wo brauchst du  
Unterstützung? 

Schreib uns mit deinem Anliegen an: 
wucheck@oeh-wu.at. 

philipp graf

AktionsGemeinschaft WU 
Bildungspolitischer Referent ÖH WU

elena güttl

Sozialreferentin ÖH WU

Achtung!
Wichtig ist, dass du die Miete selber bezahlst 
und dass deine Eltern bei Zahlungen an dich als 
Verwendungszweck nicht ›Miete‹, ›Wohnungskos-
ten‹, o.ä., sondern bspw. ›Unterstützungsleistung‹ 
angeben. Auch sollte nicht der genaue Mietbe-
trag überwiesen werden, da du ansonsten laut 
Behörde keinen Anspruch auf Wohnbeihilfe hast.
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Campus diaries

Sonntag 
22.30 Uhr

Habe kaum Zeit, mich im Glanz 
des schönen Dates mit Sebastian zu 
suhlen. Denn als ich zu Hause meine 
E-Mails checke, erwartet mich ein bö-
ses Erwachen. Im Betreff ›LPIS-Noti-
fication‹. Nehme stark an, dass es sich 
nicht um ein Shopping-Angebot han-
delt. Mit zitternden Händen klicke ich 
auf die Mail und hätte sie fast gelöscht. 
Jetzt reiß dich aber mal zusammen! 
Wie Papa sagen würde: »Es ist nur 
eine Prüfung. Das Wichtigste ist deine 
Gesundheit.« Kann Papa schlecht sa-
gen, dass meine Gesundheit unter der 
Arbeitslosigkeit leiden wird, wenn ich 
erstmal unter der Brücke schlafe. Bei 
Kälte und Wind und wilden…Tieren. 
Pah! Da habt ihrs: Vier gewinnt! Gut, 
könnte besser sein, aber immerhin 
muss ich den Stoff nicht nochmal ler-
nen. Und geschafft ist geschafft, und 
das ist gut. 

Montag 
8.45 Uhr

Prüfung Numero Duo steht an. Ma-
thematik. Im Kopf habe ich nur den 
›Mathe Song‹ aus dem Film ›School 
of Rock‹. »Mathe ist ne wunderbare 
Sache. Mathe ist ein wirklich cooles 
Ding…« Mit einer Banane in der ei-
nen Hand und meinen Handschuhen 
in der anderen will ich mit dem Kinn 
die Türklinke runterdrücken. Nichts. 
Doch selbst als ich die Bananen-Hand 
zur Hilfe nehme, tut sich nichts. Hat 
da wieder jemand abgesperrt? Schnell 
den Schlüssel herauskramen. Doch 
nichts. Er ist spurlos verschwunden. 

Toll, in einer Stunde habe ich Prüfung 
und ich sitze in meiner Wohnung fest. 
Wage es zu bezweifeln, dass der Profes-
sor die Rapunzel-Ausrede gelten lässt. 
Zumal mein Haar echt zu kurz ist.  

9 Uhr
Zwanzig erfolglose Anrufe an Ben und 
Leo, meine beiden Chaos-Mitbewoh-
ner, später, und ich sitze immer noch 
im Turm fest. Die Vögel zwitschern 
und der Wind raschelt in den Baum-
kronen. Moment, falsche Vorstellung. 
Langsam dämmert es mir: Mir bleibt 
nichts anderes übrig, als G.I.-Jane-mä-
ßig aus dem Fenster zu klettern… 
Gott sei Dank wohnen wir im ersten 
Stock.

9.13 Uhr
Nur noch ein kleines Stückchen. Muss 
trotz unglaublicher Anstrengung auf-
grund der Absurdität der Situation 
fast lachen. Meine Finger krampfen 
sich um die Regenrinne, die besorgni-
serregend kracht. Hätte mir die Tor-
tilla-Chips-Packung gestern Nacht 
echt sparen sollen. AARGH! Nur we-
nige Zentimeter vor dem holy ground 
rutschen meine Hände, die kalt sind 
und zugleich unheimlich schwitzen, 
von der Regenrinne ab, und ich lande 
auf meinem Po. Im Schnee. Aber hey: 
Immerhin habe ich meine Mission 
überlebt.

10 Uhr
Keuchend und schnaufend komme 
ich im Audimax an. Mein Hintern ist 
immer noch nass. Jetzt sieht es so aus, 
als hätte ich mir vor Aufregung in die 
Hose gemacht. Ich binde mir meinen 
Pulli um die Hüften. Mögen die Spie-
le beginnen!

11.30 Uhr
Wenig später, mit einigen Gehirnzel-
len weniger, verlasse ich den Hörsaal. 
Ich stopfe meinen Rechner in die Ta-
sche, binde meine Schnürsenkel neu 
und will mich gerade auf den Weg 
hinaus in das tosende Schneegestöber 
machen, als etwas, oder besser gesagt 
jemand, meine Aufmerksamkeit auf 
sich zieht …

Jana (18) ist neu in Wien und beginnt ihr Studium an der WU. Wie es ihr 
damit so geht, könnt ihr in ihrem Tagebuch mitverfolgen. Nach einem lus-
tigen Schiwochenende und einem Date mit ihrem U-Bahn-Typen Sebastian 
geht es weiter mit dem Uni- und WG-Alltag – Komplikationen inklusive.

Folge 4: Let the games begin

prof chat

Was haben Sie während Ihres 
Studiums fürs Leben gelernt? 

18:05

Was haben Sie zuletzt zum 
ersten Mal gemacht?  18:06

Was ist das Nervigste an Stu-
dierenden?  18:07

Wo gibt es den besten Kaffee 
am Campus? 

18:04

Dass „Verstehen“ ein Prozess ist, 
der nicht selten ein gewisses Maß 
an Frustrationstoleranz, vor allem 
aber viel Selbstvertrauen und Ge-
duld erfordert.

18:05

Dort, wo sich „mein Kaffee“ und 
„dein Kaffee“ treffen – im angereg-
ten Gespräch!

Die Phrase „geeky emoticon“ 
gegoogelt... 18:06

Fokus auf das Wesentliche, Interes-
se der Lehrenden und Lernenden.

18:08

 „Kommt das zur Prüfung?“
18:07

Was macht für Sie eine gute 
Vorlesung aus?  18:08

Das sollte jeder WU-Student 
gelesen haben:  18:09

18:04

Mag.rer.soc.oec. MMag.rer.nat. 
Dipl.-Ing. Dr.techn. Gregor Kastner
Institut für Statistik und Mathematik

Was würden Sie am WU-Studi-
um gerne verändern? 

18:01

Was läuft an der WU besser/
schlechter als an anderen 
Unis?  18:02

Warum sind Sie Professor ge-
worden und an die WU gekom-
men?  18:03

Weniger Anreize zum Auswendig-
lernen, dafür mehr verstehen und 
umsetzen.

18:01

Verstehen und verstanden werden 
- was gibt es Schöneres? Die WU 
fördert und fordert beides.

18:03

„Die Kunst, einen Bleistift zu spit-
zen“. Eine praktische und theoreti-
sche Abhandlung von David Rees.

18:09

Die WU bietet eine hervorragen-
de Infrastruktur für Lehrende und 
Lernende, da können nur wenige 
Unis mit. Was mir manchmal ab-
geht (im Vergleich zu meiner alma 
mater, der TU), ist die Faszination 
für das eigene Fach und das dafür 
nötige Handwerkszeug. 18:02

Heute

Beschreiben Sie sich in Emoti-
cons!

18:00

18:00
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Oh ja, 2018 wird dein Jahr, 2018 wird einfach ALLES 
besser! Es muss mehr Sport getrieben werden, her mit 

einer gesünderen Ernährung, wir werden viel mehr 
Zeit mit der Familie verbringen und mit dem Rauchen 
werden wir auf alle Fälle auch aufhören. Moment mal! 
Genau diese Neujahrsvorsätze hatten wir doch schon 

letztes Jahr... und das Jahr zuvor. 

Neues Jahr, alte Muster Die Topneujahrsvorsätze der Österreicher

Wird unser innerer Schweinehund auch dieses Jahr wieder stärker als unser 
Wille sein? Immerhin sind wir mit unseren über Bord geworfenen Vorsätzen 
nicht ganz alleine – stolze 88 Prozent der Menschen schaffen es nicht, das 
Vorgenommene auch einzuhalten. Vielleicht sollten wir es also dieses Jahr 
gleich sein lassen und uns die große Enttäuschung am Ende einfach sparen. 
Oder stürzen wir uns auch dieses Jahr wieder voller Motivation und mit 
vielen Vorsätzen im Gepäck in den Jänner? 

Neujahrsvorsätze der Österreicher für 2017
Quelle: Statista 

Mehr Bewegung, Mehr Sport44%

39%

32%

26%

23%

17%

Bewusster Leben, mehr auf sich selbst schauen

Sich gesünder ernähren

Mehr Zeit für Familie und Freunde aufwenden

Abnehmen

Zum Rauchen aufhören
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Sind gute Vorsätze Selbst
betrug? 

Aus psychologischer Sicht ist der 
Mensch ein Wesen, das sich nicht 
nur gerne selbst unter Kontrolle hat, 
sondern auch stets nach Selbstverbes-
serung strebt. Sich selbst einzureden, 
dass wir bestimmte Dinge zu einem 
gewissen Zeitpunkt umsetzen, gibt uns 
also die Bestätigung: Alles läuft nach 
Plan – aber jetzt müssen wir uns dar-
über noch nicht den Kopf zerbrechen. 
»Was du heute kannst besorgen, das 
verschiebst du gern auf morgen.« Sehr 
viele können sich genau damit identi-
fizieren, und das meist ohne schlech-
tes Gewissen. Irgendwann werden 
wir es ja schließlich umsetzen. Oder 

auch nicht. Denn spätestens, wenn 
nach dem 1. Jänner ein paar Monate 
vergangen sind, trösten wir uns selbst 
mit den Worten: »Jetzt lohnt es sich 
auch nicht mehr – nächstes Silvester 
kommt bestimmt!« Unsere Vorsätze 
sind ab diesem Zeitpunkt nicht mehr 
der Rede wert und der innere Schwei-
nehund – der lacht sich ins Hemd. 

Ist der 1. Jänner überhaupt der 
richtige Zeitpunkt?

Die Wintermonate versorgen uns ja 
gerne mal mit einigen Pfunden mehr 
auf den Rippen. Bei Schnee und Mi-
nusgraden bleiben wir auch gern mal 
zu Hause auf dem Sofa und haben 
grundsätzlich nicht unbedingt die 
produktivste und aktivste Zeit des 
Jahres. Da kommt so ein magischer 
Jahreswechsel gerade richtig, um sei-
nen alten Mustern ›Goodbye‹ zu sa-
gen. Laut Experten ist es jedoch nicht 
zielführend, Verhaltensänderungen 
auf ein bestimmtes Datum festzule-
gen. Ein bewusster Entschluss und die 
Umsetzung von heute auf morgen sei 
hilfreicher als die geplante Änderung 

»Neujahrsvorsätze 
hält doch sowieso 

niemand ein.« 
Finni, 22

von Regina Pretscher
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Suchen Sie 
eine Herausforderung?
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»2018 will ich zum 
ersten Mal am 

Vienna-City-Mara-
thon teilnehmen.«

Daniel, 23

»Ich habe keine 
Neujahrsvorsätze – 
ich setze mir lieber 
unterm Jahr kurz-

fristige Ziele, die ich 
dann auch 

realisieren kann.«
Christiana, 21

»Mehr Sport treiben - 
dieser Vorsatz 

begleitet mich jedes 
Jahr aufs Neue!«

jasmin, 20

bis Neujahr abzuwarten. Ein kleiner 
Bonus winkt uns Studenten noch: Im 
jungen Alter lassen sich Gewohnhei-
ten noch leichter bezwingen. Wenn du 
also schon länger im Sinn hast, etwas 
zu verändern: Morgen ist dein Tag! 

Steht uns eventuell unser 
eigener Vorsatz im Weg?

In diesem ganzen Neujahrstrubel nei-
gen wir offenbar sehr stark dazu, uns 
wenig spezifische und eher unrealisti-
sche Ziele vorzunehmen. Da kommt 
uns nicht einmal unser Optimismus 
zu Gute. Überlege dir also genau, was 
du verändern möchtest bzw. ob du 
überhaupt etwas verändern möchtest. 
Die Devise lautet: Steck dir lieber 
wenige, präzise Ziele als mehrere un-
genaue. Diese einfache Regel wird dir 
dabei helfen, deine Ziele konsequenter 
zu verfolgen bzw. zu realisieren. 

         Ich werde mehr Sport treiben.

Ich werde jeden Freitag um 17 
Uhr am Zumba-Kurs teilneh-
men.

Auch ohne Vorsätze rocken wir 
das neue Jahr!

Natürlich dürfen wir am Ende des 
Jahres auch einfach mal zufrieden mit 
uns sein. Ein Jahr hat viele Facetten, 
und deshalb dürfen auch Erfolge nicht 
in Vergessenheit geraten. Wer das Jahr 
noch einmal Revue passieren lässt, 
stellt ziemlich schnell fest, wie viel wir 
trotz innerem Schweinehund geleistet 
haben. Auch wenn in unserem Alltag 
nicht immer alles nach Plan läuft, wir 

uns an manchen Tagen am liebsten 
selbst einen Arschtritt geben würden, 
dürfen wir nie vergessen, dass wir im-
mer noch Menschen und keine Su-
perhelden sind. Anstatt auf das neue 
Jahr können wir also ruhig auch mal 
auf das alte Jahr anstoßen. Mit dieser 
Einstellung ist der Jahreswechsel auch 
gleich viel entspannter. 2018 – we are 
ready!

Vorsätze, die du als 
Student nie 

einhalten wirst:
 

Von Anfang an 
mitlernen.

Bei jeder Vorlesung 
anwesend sein.

An Samstagen auf 
der BIB lernen.

Weniger feiern.
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Generation Z – 
Zwischen Social Media 

und Karriereleiter
von Kathrin Haider

Wie Native Speaker ihre Muttersprache perfekt beherrschen, 
so kennen die ›Digital Natives‹  alle Feinheiten der Neuen 

Medien und wissen sie zu nutzen – mehr oder weniger 
sinnvoll. Die ›Generation Z‹, geboren zwischen 1995 und 2010, 

ist mit Kinder-Tablets, Nintendo DS und einem Fernseher im 
Kinderzimmer aufgewachsen. 

Auf den ersten Blick scheint das An-
gebot an Informationen durch das 
World Wide Web und andere Quellen 
nur positiv. Graben wir jedoch tiefer, 
wird sofort klar, dass im Internet nicht 
nur Sinnvolles auf die Nutzer wartet. 
Nicht nur für die Kleinsten birgt es 
Gefahren, auch für unsere Altersgrup-
pe heißt es nicht immer Gutes, wenn 
Social Media das zweite Zuhause ist 
und wir uns abhängig von ›Likes, Sha-
res und Retweets‹ machen. Sind wir 
nicht mehr als das Bild, das wir im 
Web von uns wiedergeben? 

Uns ist doch allen klar, dass wir oft und 
gerne unsere Smartphones benutzen – 
sei es als Zeitvertreib, zum Musikhö-
ren auf dem Weg zur Uni oder aber 
auch zum Recherchieren nach neuen 
Jobangeboten oder dem Ergebnis der 
letzten Prüfung. Wir sind immer on-
line – also auch immer erreichbar. 
Beim entspannten Wandern in den 
Alpen wird sofort ein neues Bild hoch-
geladen genauso wie bei einer intensi-
ven Study-Session – unsere unzähligen 
Freunde im Netz sollen doch wissen, 
was gerade in unserem Life abgeht. Ob 
es sich dabei immer um echte Freunde 
handelt, sei dahingestellt.

Mit einem Klick zum 
Traumjob?

Befinden sich die ›Digital Natives‹ 
einmal nicht in ihrem virtuellen Zu-
hause, dann kommen oft Gedanken 
nach dem wahren Sinn ihres Lebens 
zum Vorschein. Sie versuchen – ge-
nauso wie auf Facebook und Ins-
tagram durch ›Likes‹ und ›Shares‹ – in 
der ›realen‹ Welt Anerkennung durch 
Statussymbole zu bekommen. Mar-
kenkleidung, das neueste Smartphone 
oder auch teure Luxus-Urlaube sind 
die Nummer-Eins-Gesprächsthemen 
auf Partys. Für das nötige Kleingeld 
in der Designer-Tasche streben viele 
›Generation-Z’ler‹ eine steile Karriere 
an – Anwalt, Unternehmer oder Arzt 
– Hauptsache, das Gehalt stimmt und 

das High Life ist nicht in Gefahr. Die 
Universitäten werden mit Neuanmel-
dungen überflutet. Doch wer von der 
Akademiker-Generation wird dann 
tatsächlich die höchste Stufe der Kar-
riereleiter erklimmen?

Die herkömmlichen Berufe werden 
heutzutage zunehmend von den so-
genannten Bloggern und Influencern 
verdrängt – wir träumen davon, Geld 
mit einem Jet-Set-Leben zu verdie-
nen, Stars zu treffen und die neuesten 
Trends auszuprobieren, anstatt einem 
faden Nine-to-five Job im Büro nach-
zugehen.

Ein Leben in Fame und Glitzer ist der 
Traum vieler. Dabei kann vor allem 
Networking helfen. Sei zur richtigen 
Zeit am richtigen Ort, und deine Zu-
kunft ist sicher. Wer aber nicht auf 
die Stunde der Wahrheit warten will, 
macht es wie die ›Digital Natives‹: In 
unterschiedlichen ›Social Networks‹ 
Netze spinnen. Mit nur einem Klick 
zum Traumjob? Ja, bitte!

#busy
Schlaf wird überbewertet. Der Lifesty-
le der ›Z’ler‹ ist breitgefächert, sie het-
zen von einer Vorlesung zum kurzen 
Kaffee-Klatsch mit den BFFs (Best Fri-
end Forever) und wollen dazwischen 
noch einen Superfood-Smoothie im 
neu eröffneten veganen Laden auspro-
bieren – natürlich wird dabei alles für 
die digitale Nachwelt ›geshared‹.

Neben dem scheinbar stressigen All-
tag, der kaum Zeit für Verschnauf-
pausen zulässt, liegen der ›Generation 
Z‹ aber auch die Gesellschaft und die 
Umwelt am Herzen. Sie wollen etwas 
verändern und sie wollen etwas von 
der Welt sehen. Auslandssemester, 
Work and Travel oder Weltreisen sind 
keine Fremdwörter mehr. Viele, die 
schon in der Arbeitswelt stehen, ma-
chen ein ›Sabbatical‹, also eine Auszeit 
vom Job, um die Welt zu erkunden. 

Bis zur Pension denselben Beruf? Wie 
langweilig! Die ›Digital Natives‹ sind 
offen für Neues. Was bleibt einem 
denn anderes übrig in einer Welt, die 
so schnelllebig ist, dass gestern schon 
vorgestern und heute schon morgen 
ist?

Besonders wichtig ist es, dem Main-
stream zu entfliehen. Dies versuchen 
die ›Digitalisierungs-Dancer‹ durch 
das Posten von hübsch retuschierten 
Selfies mit den unterschiedlichsten 
Filtern, durch bisher völlig unbekann-
te Unternehmensideen als Start-Up-
Gründer, durch das Engagieren für 
Gesellschaftsthemen verbunden mit 
Protest und Demonstrationen – meist 
nur im Internet – oder einfach nur 
durch das Ausprobieren verrückter 
Styling-Ideen.

Ob als Digital Native, Digital Im-
migrant, Generation Z, Y oder X: Am 
Ende des Tages muss jeder von uns 
selbst versuchen, seinen Platz in der 
Gesellschaft zu finden, ohne dabei auf 
seine eigene Persönlichkeit zu verges-
sen. 
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incoming

Mario Moreno Manzaneque
Universität Carlos III 
zu Madrid
in Madrid, Spanien

Was ist an der WU anders als an 
deiner Heimatuni?

Der WU-Campus ist toll. So etwas 
habe ich noch nie zuvor gesehen. Im 
Vergleich zu meiner Heimatuni dau-
ern hier die Kurse länger. Außerdem 
haben wir in Spanien nicht so viele 
Gruppenarbeiten. 

Warum hast du dich für Wien 
entschieden?

Ich wollte einfach schon immer mal 
nach Wien. Zudem liebe ich idyllische 
Landschaften, das Skifahren und schö-
ne Altstädte. Hier in Österreich habe 
ich all diese Dinge. Man genießt ein-
fach eine sehr hohe Lebensqualität. 

Wurden deine Erwartungen 
erfüllt?

Ja. Wien ist genauso schön, wie ich es 
mir erwartet habe.

Warum sollte ein WU-Student 
ein Auslandssemester an deiner 

Universität machen?
Madrid ist der perfekte Ort, wenn 
du gutes Wetter, sehr nette und offe-
ne Leute und gutes Essen magst. Die 
Stadt wird dich mit ihrem Flair bezau-
bern.

Was wirst du als Erstes tun, 
sobald du wieder zu Hause bist?
Ganz klar: Zuerst werde ich etwas Spa-
nisches essen und danach umarme ich 
meine Familie.

Universität Carlos III 
zu Madrid
Die Universität Carlos III zu Madrid 
ist eine staatliche Universität und zählt 
zu den renommiertesten Hochschulen 
Spaniens. Sie darf sich sogar zu den 
besten 20 in den letzten 50 Jahren 
gegründeten Universitäten weltweit 
zählen (erst 1989 gegründet). Ihr 
Namensgeber ist König Karl der III.  
von Spanien, der im 18. Jahrhundert 
regierte und als großer Förderer der 
Bildung galt.

Du möchtest auch ins Ausland?
Bewirb dich im ZAS!
Bachelor:
Zusatztermin für das WS 2018/19: 
Europa & Übersee 29.1.-2.2.2018 
Master: 
Zusatztermin Übersee & Europa:
29.1-2.2.2018 

Einwohnerzahl: ca. 3,2 Mio.
Studierendenzahl: ca. 13.000
Website: uc3m.es
Bekannte Absolventen: Pablo Igle-
sias Turrión (Schriftsteller und Politiker), 
Arturo Azcorra (Technikpionier), Rober-
to Gil Zuarth (mexikanischer Politiker)

MADRID

Foto: © Miguel via Wikipedia, lizensiert über CC BY-SA 2.5

Outgoing

Hier berichten jeden Monat ein Outgoing- und ein Incoming-Studierender 
der WU über ihre verrückten Erlebnisse im fremden Land, die Unterschiede 
zur WU und warum du ausgerechnet in dieser Stadt ein Auslandssemester 
machen solltest. 

Ines Zieser
Purdue University 
in Indiana, USA 

Wie beginnt ein typischer 
Studententag in Indiana?

Je nachdem, wann meine Kurse be-
ginnen, startet mein Tag früher oder 
später. Untertags verbringe ich sehr 
viel Zeit am Campus. In den Pausen 
müssen wir uns oft für die nächsten 
Kurse vorbereiten oder es gibt Grup-
pentreffen, die auch mal bis spät am 
Abend dauern können. Außerdem ha-
ben alle Bibliotheken 24/7 offen, was 
besonders für die Nachtschichten vor 
den Midterms oder Finals praktisch 
ist. Ansonsten nutze ich oft das CoRec 
(also das Sportzentrum der Purdue), 
wirke bei einer Organisation mit und 
verbringe viel Zeit mit anderen Exch-
angies, aber auch mit Amerikanern.

Was ist steil, was ist mühsam?
Definitiv steil ist es, innerhalb von ma-
ximal 5 Minuten vom WG-Zimmer 
im Vorlesungsraum zu sein. Zusätzlich 
finde ich das Orientierungsprogramm 
für die Exchangies und Freshmen 
wirklich abwechslungsreich und lus-
tig. Eher mühsam ist dafür, dass die 
Workload während des Semesters viel 
höher ist als an der WU und wir prak-
tisch immer viel zu tun haben.  

Was ist anders als an der WU?
Anders ist zum Beispiel der wesent-
lich größere Campus. Zu Fuß braucht 
man fast eine Stunde von einem bis 
zum anderen Ende des Geländes. Au-
ßerdem ist der amerikanische College 
Spirit am Campus sehr ansteckend, 
und daher fühlte ich mich gleich als 
Teil der Boilermaker-Familie.

Was macht ihr am Wochenende? 
Am Wochenende ist am Campus ei-
gentlich immer was los. Wir sind oft 
bei Sportveranstaltungen oder erkun-
den die Gegend um West Lafayette. 
An verlängerten Wochenenden sind 
wir auch oft in den umliegenden Städ-
ten wie Chicago, Indianapolis oder 
Cincinnati  unterwegs.

Wie endet ein typischer 
Studententag in Indiana?

Die Abende lasse ich meist mit Freun-
den und Studienkollegen ausklingen. 
Wir sind entweder gemütlich bei uns 
im Haus, bei Events oder essen. Na-
türlich kommt auch das Feiern wäh-

rend des Auslandssemesters nicht zu 
kurz.

Purdue University
Die Purdue University gehört zu den 
großen Universitäten der USA und ist 
Mitglied der Association of American 
Universities, einem Verbund führen-
der forschungsintensiver nordamerika-
nischer Universitäten. Besonderes Re-
nommee erlangte die Universität im 
Bereich der Ingenieurswissenschaft,  
vor allem aber in der Luft- und Raum-
fahrttechnik. Nicht umsonst waren 
der erste und auch der bislang letzte 
Mensch auf dem Mond Studenten der 
Purdue.

GLOBAL 
PLAYERS

INDIANA

Studierendenanzahl: ca. 40.000
Einwohnerzahl: quasi reine Studen-
tenstadt
Studiengebühren pro Jahr: 30.964 $
Website: purdue.edu 
Bekannte Absolventen: Neil Arms-
trong, Eugene Cernan (bisher letzter 
Mensch auf dem Mond), Edward Mills 
Purcell (Physiker und Nobelpreisträger), 
Essam Scharaf (ehemaliger Premiermi-
nister Ägyptens)



UNIV. PROF. DKF. DR. 
NIKOLAUS FRANKE

gründer und leiter des institut 
für entrepreneurship und 
innovation an der wu wien

Teresa Hübel

Studentin (IBW, 7. Semester)
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ELEVATOR PITCH

Beschreibt euch in drei Worten:
Dienstplanung, Zeiterfassung & Ur-
laubseinteilung.

Was bietet ihr an?
Planery ist eine Software für die 
Dienstplanung in der Gastronomie, 
der Hotellerie und dem Einzelhandel. 
Wir lösen aber ebenso die Urlaubsein-
teilung und die Zeiterfassung. Bei Pla-
nery haben die Mitarbeiter einen ei-
genen Zugang und können direkt auf 
ihrem Handy den aktuellen Dienst-
plan einsehen und Wünsche abgeben. 
Wenn sich etwas ändert, werden sie 
sofort benachrichtigt.

Welches Problem löst ihr und was 
ist euer USP?
Derzeit wird die Dienstplanung oft 
mit Excel erledigt, wodurch viel Zeit 
verloren geht und Fehler schnell Geld 
kosten können. Die Zeitaufzeichnung 
erfüllt oft auch die rechtlichen Bedin-
gungen nicht und wird kompliziert ge-
löst. Planery steigert hier die Effizienz 
für die Planer und die Transparenz für 

die Mitarbeiter, durch das Verbinden 
von allen benötigten Funktionen.

Wer ist eure Zielgruppe?
Die Zielgruppe von Planery ist die 
Gastronomie, der Einzelhandel und 
die Hotellerie ab zehn Mitarbeitern. 
Wir haben auch Kunden mit mehr als 
500 Mitarbeitern.

An welchem Punkt steht ihr mo-
mentan und welche Schritte stehen 
als Nächstes an?
Wir planen aktuell unsere Expansion 
in die DACH-Region und ein groß 
angelegtes Marketingkonzept. Ebenso 
sind wir laufend auf der Suche nach 
Mitarbeitern für Entwicklung und 
Verkauf, um unser Team zu erweitern.

Wo seht ihr euch in fünf Jahren?
In fünf Jahren möchten wir ein in-
ternational agierendes Unternehmen 
sein. Unser Ziel ist es, den Nutzen von 
Planery möglichst vielen Unterneh-
men weltweit anzubieten.

Warum sollte ein Investor 
einsteigen?
Bei uns ist dieses Jahr ein Investor ein-
gestiegen, den vor allem unser enor-
mes Wachstumspotential überzeugt 
hat.

Wie ist euer Team aufgestellt?
Matthias ist bei uns für den Verkauf 
und das Marketing zuständig und 
kümmert sich um unsere Kunden. 
Alexander entwickelt Planery weiter 
und ist der Grund, warum unsere In-
frastruktur verfügbar ist. Ilja vertritt 
Planery nach außen und ist dafür zu-
ständig, dass das Unternehmen immer 
rundläuft.

Aus welchen Fehlern können wir 
lernen?
Es ist wichtig, sich den Markt sehr ge-
nau anzusehen und auch immer von 
Anfang an bereits an andere Länder zu 
denken. Gerade benachbarte Märkte 
ermöglichen oft ohne großen Mehr-
aufwand einen schnelleren Markteintritt.

START-UP: PLANERY
Planery bietet eine Software zur Dienstplanung, Zeiterfassung und Urlaubseinteilung an. 
Wir haben unsere Jury gefragt, ob sie das Konzept für erfolgversprechend hält.

Gründerteam: Ilja Jochum, Matthias Rotter und 
Alexander Kniewallner

planery

ELEVATOR PITCH

Würden Sie investieren? 
Ja.

Wie schätzen Sie den zukünftigen 
Erfolg des Start-ups ein?
Sieht gut aus – die Verbindung von 
hoher Marktnähe und der Nutzung 
des Megatrends Digitalisierung ist ein 
vielversprechender Ansatz. Gerade in 
KMU und kleineren Betrieben besteht 
oft großes Rationalisierungspotenzial. 
Wenn Planery hier eine schlüsselferti-
ge Lösung anbietet, verspricht dies tat-
sächlich ein großes Wachstumspoten-
zial. Vor allem, wenn man von Beginn 
an so international denkt.

Wo sehen Sie Verbesserungs
potenzial?
Man könnte den Pitch selbst verbes-
sern. Wer Unternehmen und Markt 
nicht kennt, wird sich schwer tun mit 
der Einschätzung – Informationen 
z.B. zu Marktgröße, Wettbewerbern, 
USP, Geschäftsmodell, Profitabilität 
etc. werden nicht gegeben.

Würdest du das Produkt nutzen? 
Ich nicht – da ich keine Gastronomin 
bin. Die Familie von meinem Freund 
hat allerdings bei ihrer Dienstplanung 
genau die Probleme, von denen ihr be-
richtet. Ich werde das Programm auf 
jeden Fall vorschlagen!

Wie schätzt du den zukünftigen 
Erfolg des Start-ups ein?
Die größte Gefahr und Konkurrenz 
sehe ich in bereits etablierten Soft-
ware-Systemen. Systeme wie SAP 
werden bald ähnliche Funktionen an-
bieten. Eine Erweiterung des Funkti-
onsumfangs kann sie schnell umsetzen 
und am Markt haben SAP-Systeme 
einen Startvorteil. Bei einer schnellen 
Google-Suche tauchen auch zahlreiche 
kleine Anbieter auf. Es wird ein Wett-
lauf um den First-Mover-Advantage!

Wo siehst du Verbesserungs
potenzial?
Der Funktionsumfang ist toll, der 
Markt aber kein leichter. Ein starkes 
Marketingkonzept kann helfen.

Wie schätzen Sie den Erfolg ein?
Das Team von Planery ist mit seiner 
Idee keinesfalls alleine. Es gibt bereits 
eine Reihe von Anbietern am Markt, 
die eine moderne, effiziente Dienstpla-
nung mittels Cloud-Lösung ermög-
lichen. Mir gefällt aber neben dem 
ansprechenden Design und den vielen 
Zusatzfeatures vor allem die Möglich-
keit, dass Mitarbeiter ›Wünsche‹ abge-
ben und sich so aktiv in die Dienstpla-
nerstellung einbringen können. Das 
kenne ich von der Konkurrenz bisher 
nicht. Mit Hilfe von Planery können 
im Unternehmen so nicht nur die Ef-
fizienz gesteigert und Kosten gesenkt, 
sondern auch die Mitarbeiterzufrie-
denheit erhöht werden. 

Wo sehen Sie Verbesserungs
potenzial?
Bei anderen Planungstools habe ich 
die Erfahrung gemacht, dass insbeson-
dere die einfache Bedienung, Flexibili-
tät und Anpassungsfähigkeit entschei-
dende Kriterien sind. Darauf würde 
ich jedenfalls achten.

Die Jury

Mag. Stephan Karigl

Senior Tax Manager und 
Spezialist für Hightech-Start-ups 
des YESTech-Beratungsportfolios 

von Deloitte
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Weitere Lokale & Events findest du auf
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1. Spazier mitten in der Nacht durch die kleinen Gassen des 
ersten Bezirks – ohne Touristen ist es hier wunderschön. 

2. Wenn der erste Schnee kommt, ist es Zeit für eine Schnee-
ballschlacht.

3. Beim Eislaufen vergisst du schnell die klirrend kalten Tem-
peraturen um dich herum. 

4. Besuche einen der Wiener Bälle.
 
5. Wenn es mal richtig kalt ist, wärm dich beim Plantschen im 
Whirlpool auf, zum Beispiel in der Therme Wien. 

6. Triff dich mit deiner besten Freundin zum Kuchenmara-
thon. Gut, dass Oversize-Pullis grad in sind.

7. Geh ins Kino! Mit Popcorn und Nachos mit Käsesoße ist auch 
der kälteste Wintertag erträglich. 

8. Richte dir eine schöne Leseecke ein und lies ein ganzes Buch 
an einem Wochenende. 

9. Wenn du nicht nur drinnen sitzen willst, gönn dir ein biss-
chen Kultur und besuch eine Ausstellung oder verbring den 
Tag im Museum. Für Studenten gibt's meistens vergünstigte 
Tickets. 

10. Danach kannst du dir in einem der neuen Lokale in Wien 
ein Abendessen gönnen. 

11. Wenn du dein eigenes musikalisches Talent unter Beweis 
stellen möchtest, stell dich selbst auf eine Bühne und sing Ka-
raoke. 

12. Wenn du und deine Stimmbänder am nächsten Tag Ruhe 
brauchen, gönn dir doch einen Wellnesstag. 

13. Tropische Luft soll auch gut für die Schönheit sein. Wer sich 
den spontanen Flug nach Costa Rica nicht leisten kann, kann 
zumindest für einen Tag ins Schmetterlingshaus im Wiener 
Burggarten flüchten.
 
14. Damit dir draußen nicht so kalt ist, futter dir ordentlich 
Winterspeck an. Wir empfehlen einen Klassiker der Wiener 
Küche: ein goldgelb gebratenes Kalbsschnitzel. 

15. Auch wenn die Sonne sich hinter den Wolken versteckt, 
kannst du Vitamin D tanken, wenn du untertags an die frische 
Luft gehst. 

16. Knall dir ordentlich einen hinter die Birne. Das Allheilmit-
tel gegen Trostlosigkeit ist Tequila. 

17. Wenn gar nichts mehr hilft: Gib dich dem Blues hin, zieh dir 
die Decke über den Kopf und starte dein Binge-Watching.

Das digitale Stadtmagazin für Wien

Die besten Tipps für  
entspannte Tage und  
aufregende Nächte.

Noch mehr Artikel findest du auf

Magazin

Home Café
Spitalgasse 3, 1090 Wien
Das einzige isländische Café Wiens – doch selbst wenn du 
nicht aus Island stammst, fühlst du dich hier sofort wie zu 
Hause. Das liegt vor allem an der sympathischen Vinta-
ge-Einrichtung – das Geschirr könnte aus Omas Kredenz 
stammen – aber auch an der guten, meist nordischen, 
manchmal aber auch internationalen Hausmannskost 
vom Fischburger, über das selbstgebackene Brot, bis hin 
zu den Chocolate Cookies. 

Das Augustin
Märzstraße 67, 1150 Wien
Das Augustin ist mit Sicherheit eines der gemütlichs-
ten (und romantischsten) Lokale Wiens. Die Möbel und 
Sofas sind bunt zusammengemischt und ergänzen sich 
doch perfekt. Die beiden Stubentiger des Hauses, Luke 
und Lea, schleichen umher und fordern Streicheleinhei-
ten ein. Auf jedem Tisch stehen Kerzen, und das Licht ist 
leicht schummrig. Perfekt für ein sehr ausgedehntes Früh-
stück am Wochenende, für den Nachmittagskuchen oder 
auch, um sich am Abend über die Gemüselasagne oder den 
Avocadosalat verliebt anzuschmachten.

Ungar Grill
Burggasse 97, 1070 Wien
Das Ungar Grill ist in dunklem Holz gehalten, am Eingang 
steht ein Flügel, und beleuchtet wird das Lokal hauptsäch-
lich von Kerzen und indirekten kleinen Lampen. Die Wir-
tin und ihr Hund sind sehr originell und nette Gastgeber. 
Zu essen gibt’s Heurigenschmankerl, und auch die Cock-
tails sind sehr lecker. Ein Lokal, in dem man an kalten Win-
tertagen durchaus mal versumpern kann. Super auch für 
Dates und tiefgründige Gespräche mit viel Rotwein.

Kuschelige Winterlokale
Es ist kalt und dunkel, du leidest an Vitamin-D-Mangel und Heißhunger auf Süßes? Dann verabrede 
dich mit Freunden in einem dieser gemütlichen Lokale, und schon ist der Winter voll okay.

17 Dinge, die du im Winter in Wien 
tun solltest
Mit unseren Ideen vergeht auch die härteste Zeit des Jahres fast wie im Flug.

Events Lokalführer

12.1.
ZUCKERWATT mit 
Amelie Lens
Grelle Forelle
Spätestens am 12. solltet ihr 
euch vom Silvesterrausch 
erholt haben. Denn das wollt 
ihr nicht verpassen: AMELIE 
LENS (second state / belgi-
um), Crazy Sonic (tronic) und 
Thomas Reiner (zuckerwatt).

13.1.
WU Ball
Hofburg
Pack die Abendrobe und den 
Smoking aus, benutz ganz 
viel Haarspray, und pack den 
Flachmann ein – beim WU 
Ball hast du Gelegenheit zum 
Tanzen, zum Networken oder 
einfach zum Partymachen.

20.1.
FM4 Geburtstagsfest
Ottakringer Brauerei
Der Geburtstag des Radio-
senders wird mit einem kun-
terbunten Line-up gefeiert. 
Mit dabei: Beatsteaks, Dan 
Croll, Intergalactic Lovers, 
Leyya. Tickets: VVK 32 €.

27.1.
Silent Disco
WUK
Alle tragen Kopfhörer, alle 
tanzen – musst du gesehen 
haben. Tickets in allen Raif-
feisenbanken in Wien und NÖ 
mit Ö-Ticket-Service sowie auf 
ticketbox.at! Ermäßigung für 
Raiffeisen-Club-Mitglieder. © Robert Wimberger
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Was wurde aus …?
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›Glücksfee‹
STEIL: Was ist das Spannendste an 
Ihrem Job?
Elisabeth Römer-Russwurm:
Das Spannende ist die Kombination 
aus sehr kreativen gepaart mit analyti-
schen Aufgaben und strategischen Ent-
scheidungen. Da wir ein österreichi-
sches Unternehmen sind, können wir 
die gesamte Entwicklungskette eines 
neuen Produktes selbst gestalten. Wir 
sprechen eine breite Zielgruppe an. 

Können Sie ein Erfolgsrezept Ihrer 
Karriere definieren?
Der Erfolg kommt durch Leidenschaft 
und konsequente Arbeit kombiniert 
mit ein bisschen Glück, also zum rich-
tigen Zeitpunkt am richtigen Ort zu 
sein. Ich würde sagen, durchhalten, 
dranbleiben und Spaß an der Arbeit 
zu haben erhöhen die Wahrschein-
lichkeit, dort anzukommen, wo man 
hin will. 

Ihr Ratschlag an WU-Absolventen?
Sprachen lernen, ins Ausland gehen, 
entweder zu Studienzwecken oder um 
zu arbeiten. So viel wie möglich Praxis 
zu sammeln und diese mit der Theo-
rie zu verbinden ist eine gute Basis für 
später.

Was zählen Sie zu Ihren größten 
Erfolgen in Ihrer jetzigen Position?
Der erfolgreiche Launch von Euro-
Millionen, unserer international ge-
poolten Marke, war ein sehr schöner 
Erfolg und auch die Einführung von 
LottoPlus.

MAG. ELISABETH RÖMER-RUSSWURM 
(53) ist Geschäftsbereichsleiterin bei den 
Österreichischen Lotterien. Römer-Russ-
wurm beendete 1989 ihr Studium der 
Handelswissenschaften an der WU und 
hat außerdem eine Coaching- und Medi-
ationsausbildung. 
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